
Als Der
Durchlauchtigſte Furſt und Herr/

Cer

E LQ ã

J

Kortz Schſ;,P me aaur aun enue Ve gu
IJ

5Julich Cleve und Berg auch Engern und Weſt—J

phalen Landgraf in Thuringen Marggraf zu Meiſſen Gefur—
ſteter Graf zu Henneberg Graf zu der Marck und Ravens—

Aberg Herr zu Raveuſtein c. c.
Den 30o Octobr y2

i

Dero Hochſt erfreuliches

Geburths-Keſtin,
Abermahlen/ zu ungemeiner Freude des gantzen

Wandes glucklichſt erlebten
Sollte ſeine Demuths: Pflicht und unterthanigſte Schuldigkeit

in nachfolgenden Zeilen demuthigſt bezeugen

—4 4 C 2) V —E

unterthanigſtdemuthigſter Knecht

ZBohahn Wakrntin Vonlinger
eproſelytus.

JEN?/Gedruckt mit Helleriſchen Schrifften.



D
2*

Der Vander Vuſt und Wonne
Bu Tirus unſrer Zeit und anderer Frajan,

ſ matt und hell-entflammte Gonne
u Pharus Deines Volcks mit Schimmer angethan

Fur Deſſen Furſten- Wlantz ſich Zitans Fackel neiget
Wann ſie mit lichtem Blitz durchMorpheug Schatten bricht

Erlaube datz ein Knecht ſich heute vor Dur henatt
Und durch tin ſchlechtes Blat mit Deinem Wurpur ſpricht.

Jch weiß Du zurneſt nicht wenn er ſich unterwindet

und am Geburths-Feſtin Sir Demuths. Weyhrauch

dundet.
Kein Phosphor kan ſo hell in ſeinen Kirculn glautzen

Atg Machſen Velden Blantz am urſten hhimmel ſtrahlt.
Gelbſt die Unſterblichleit hat ſeine lichten Grantzen

Langſt mit dem achten Gold der Ewigkeit gemahlt.
Der hohe Gotter Ruhm von denen agachſen elden

Jſt in das Ketlden Such der Redlichen gepragt.
Ott Velten Sud und Pord kan Rhre Thaten melden

Die Fhre Furſten Bruft auf Erden abgelegt.
Mein Auge iſt zu ſchwach in Jhren Rtrahl zu ſehen
Aus welchem Vicht und Slantz mit vollen Blitzen gehen.



21Sein hohes Kurſten. Dicht hat mehr als guldnen Schimmer
Durch Sein Veburths Veſtirn auf dieſes Land geſtreut:

Wie wenn Furorens Glantz am blauen Sternen Zimmer
Nach ſchwartz gewolckter Nacht uns neues Licht anbeut

Wir aber konnen uns dem blaſſen Monde gleichen

Als welcher alles Licht nur von der Sonn erhalt:
Dieweil wir alles Gluck und Wohlergehn erreichen

Wenn unſer Schatten ſich zu Zeinem Glantz  ſtellt.
Deßwegen laß ihn auch in tieffe Thaler fahren
Und Dein? Koheit ſich mit niedrer Demuth paaren.

Pflegt nun ein Werſier dir Sonne anzubeten
Und ſchleuſt ihr Contrefait auch in Cryſtallen ein

So laß mich Groſſer Furſt zu Veinem Wichte treten
Und dieſe tieffſte Pflicht ſtatt eines Opffers ſeyn.

Denn Dein Durchlauchtigſts Bild iſt von uns einge—

ſchloſſen
Nicht in Cryſtallen Ezlaß vielmehr in unſre Bruſt

Auf welche Deine Huld ſich als ein Strohm ergoſſen
4Und Deune Furſten Gnad iſt keinem unbewuſt

Wie wenn der Nilus ſich durchs gantze Feld ergieſſet

Und auf dem ſchwangern Land in alle Furchen flieſſet.

Hat nun Dein Gnaden Hertz ſich dieſen Ruhm erſtritten
Daß Dich das gantze Land den Sheurſten Vater ehrt;

So wollen wir hunfert des Fimmeis Gnad erbitten
Dadh ſich die Gotter. Huld mit Veinei Wohl vermehrt.

Denn wenn dieſelbe ſich auf Deinen Scheitel neiget

So hat nechſt EOtt das Land den allerbeſten Schutz
Und findet uberall wenn ſich Gefahr erzeiget

Erwunſchte Sicherheit vor aller Feinde Trutz.

Denn wo ein frommer Furft die Wohlfahrt unterſtutzet

Da wird der Unterhan nach Hertzens-Wunſch beſchutzet.



Du Huter Jſrael des Augen ſtetig wachen
Laß um Sein Lager her die ſechzig gtarcken ſtehn

Die Galomonis Bett in Furchten ſicher machen
Die nie von ihrer Wach und Hut zurucke gehn.

Soviel im kuhlen Thau ſich Werlen. Tropffen finden
Soviel man bunden Klee auf gruner Au erblickt/

Soviel der Muſcheln ſind in allen Meeres Grunden/

So werde Dir auch Hehl vom Nimmel zugeſchickt.
Auch will das gantze Land in Demuth hier verſchreihen
Dir treu und unterthan biß in das Grab zu bleiben.

DoOtt ſchutze ferner Sich Su onne dieſer Lande
Er gebe Zur allzeit was Sir erſprießlich ſey!

ein Wohlfahrt wiſſe nie von einem Stilleſtande
WSein Wurſten Wohl verbleib mit allen Morgen neu!

ein Land muß  unter Zir zu einem Jelde werden
Das tauſend fache Grucht auf allen Jurchen tragt

So wird Zein gelden Wuhm auf dieſem Wund der Erden
Der Unverweßlichkeit in Narinor eingepragt.

Denn wondes gimmels urcht in Furſten aAleelen thronet/
Wuie werden in der Zeit mit Ewigleit belohnet.
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